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Meinen 91. Geburtstag habe ich bereits gefeiert.


In diesem Leben war es so: Solange ich schreiben kann, habe ich geschrieben, mein ganzes Leben lang. Kein Blatt Papier war vor meinen Versen sicher. War Papier knapp, mussten lose, bereits bedruckte Bögen mit ihrer Rückseite für meine Verse und Geschichten herhalten. Zettel mit Linien, ohne Linien oder „kariert“, Schulhefte, alles das wurde beschrieben und wuchs zu einer großen Sammlung an.


Gedichte, „Kalenderblätter“, Geschichten - entstanden aus meinem Leben, selbst erlebt oder beobachtet. Vieles von dem, was ich geschrieben habe, kommt mir heute unwirklich vor. Habe ich das wirklich geschrieben?


Ja, das habe ich wohl. Aber es kommt mir vor wie ein Wunder. Als habe jemand anderes das Regiment über meine Gedanken übernommen. Das Schreiben fiel mir niemals schwer. Und immer waren Papier und Stifte in meiner Nähe, neben dem Kochtopf und aller Hausarbeit. Und immer gab es Zeit, nahm ich mir Zeit, rasch etwas auf's Papier zu bringen. Ich empfand und empfinde es mehr als Gabe denn als Können. Heute ist es so, dass meine Hände mir nicht mehr so gehorchen, wie ich es mir wünschen würde: Der Kopf ist noch voller Geschichten, Verse, Texte.


Das Leben, mein Leben, war schwierig, bisweilen hart und herausfordernd sowieso. Ich habe gerne gelebt und trotz vielen Kummers, vieler Nöte und Sorgen bin ich dankbar für mein Leben.




Ich möchte.....


Immer gab es Träume.....


Geboren wurde ich im März 1935 in Oberschlesien, im Kreis Oppeln, das liegt zwischen Breslau und Kattowitz.


Aufgewachsen bin ich in einer Familie mit drei Geschwistern, zwei Mädchen und zwei Jungen. Vater Anton und Mutter Helene Elisabeth waren uns Kindern gut.


Wir wohnten in einer Kolonie – den Häusern zwischen Land und Dorf. Mein Vater war Landarbeiter. Die schöne Erinnerung: Kam er mit dem Trecker heim, lief ich ihm entgegen, ich war vielleicht 3 oder 4 Jahre alt. Er hob mich auf den Trecker, ich fühlte mich wie eine Königin. Gemeinsam fuhren wir dann die kurze Strecke bis zum Haus.


Von Krieg und Elend bedroht:


Mein Vater starb 1943, da war ich gerade acht Jahre alt.


Das Grauen des Krieges im Osten bin ich mein Leben lang nicht losgeworden.


Dann verschlug es uns nach Pyritz bei Stettin. Von dort flüchteten wir 1945 nach Schleswig-Holstein. Eine große Strecke legten wir in fensterlosen Güterwaggons zurück, mit Stroh ausgelegt, Hygiene: Fehlanzeige.


In Schleswig-Holstein kamen wir bei einem Major a.D. und seiner Familie unter. Diese sah uns Flüchtlinge nicht gerne. Aber der Major sagte zu seiner Familie: „Lasst es gut sein. Es hätte auch uns treffen können.“


In Süderbrarup ging ich zur Schule und war Klassenbeste.....und dann wurde das Flüchtlingskind auch noch Schulkönigin, weil es die besten Schulleistungen und die besten sportlichen Leistungen erbrachte.


Danach gab es noch weitere Stationen. Ob ich wohl noch dazu komme, alles zu erzählen? Und wie viel werde ich mit in die Ewigkeit nehmen, weil es unsagbar ist!?


Geheiratet haben wir am 22. Dezember 1956. So Gott will und wir noch leben, feiern wir im Dezember 2026 unseren 70. Hochzeitstag.


Mein Lebensinhalt war und ist meine Familie, Kinder und Pflegekinder sowie die Mitwirkung in der Lebenshilfe. Aber vom Lesen und Schreiben eigener Texte, Geschichten, Gedichte konnte ich mein Lebtag nicht lassen.


Vieles war unsagbar schwer und hat mich bis zu tiefster Erschöpfung gefordert.


Und DENNOCH hat mich nie die Hoffnung verlassen. Ich habe gelitten und mich von so manchen Zwängen befreit – ich war des Lebens sehr müde und bin doch geblieben.


Die Aufgaben die sich mir stellten und die ich wählte in Familie, für die Organisation Lebenshilfe usw., haben mich enorm gefordert. Gleichzeitig waren diese Anforderungen eine Überlebenshilfe für mich.


Das, was Sie hier vorfinden, dieses Buch, ist genauso gewollt, wie es geworden ist. Wie meine Einfälle geht es munter durcheinander, weder Chronologie noch thematische Ordnung sollten sich hier wiederfinden, sondern das Leben wie es war.


Es ist alles handgemacht, wie das Leben, vielleicht könnte manches schöner, ansprechender sein. Aber nichts sollte sich dem Ziel entgegenstellen, einen kleinen Teil meiner Texte in ein Buch zu fassen.


Recklinghausen im Frühjahr 2026


Ich möchte
die Weite des Himmels durchmessen
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